
Beschäftigtenbefragung 2013: Arbeit - sicher und fair

Auswertung Lörrach (916)
Beteiligung 1.055
Beteiligung Bezirk 147.985
Beteiligung bundesweit 514.134

Erläuterungen und Hinweise

Die Auswertung wurde automatisch erstellt. Sie enthält eine Übersicht über die Verteilung der Antworten auf alle Fragen der
Beschäftigtenbefragung „Arbeit: sicher und fair“. 
Dargestellt sind jeweils die Ergebnisse der Verwaltungsstelle für sich alleine sowie im
Vergleich zu den Ergebnissen im Bundesdurchschnitt. Zu den bundesweiten Ergebnissen sind jeweils einige Anmerkungen zur Interpretation ergänzt.

Größere Unterschiede zwischen den regionalen und den bundesweiten Ergebnissen können verschiedene Ursachen haben: Dazu gehören zum Beispiel
betriebliche Besonderheiten oder regionale Besonderheiten wie besonders hohe/ niedrige Arbeitslosigkeit,  ländlicher Raum, Industrieregion usw. 

Tipps: Die Broschüre zur Befragung „Arbeit: Sicher und fair!“ enthält ausführliche Interpretationen und Schlussfolgerungen, insbesondere mit dem Fokus
Bundestagswahl! Sie ist über die Verwaltungsstelle zu bekommen

Zur Präsentation ist auch eine PowerPoint-Vorlage vorbereitet, die im Intranet zur Verfügung steht. Diese Präsentation enthält weitere Informationen
zum Prozess der Befragung.



1. Wenn Sie an gute Arbeit denken, was ist Ihnen dann wichtig? 

Sichere Arbeit und ausreichendes Einkommen ist für die Befragten am wichtigsten. Die Arbeit ist ein zentraler Faktor im Leben der Menschen. Eine große Bedeutung hat auch
das Arbeitsumfeld und das betriebliche Klima.
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2. Wenn Sie an Ihre persönliche Arbeitssituation denken: Haben Sie …  

Neun von zehn Beschäftigten erleben ihre eigene Arbeitssituation als positiv und besser als sie es in Frage formuliert haben: Das ist ein Erfolg der
Betriebsräte und der IG Metall: In gut organisierten Betrieben setzen sie sichere und gute Arbeitsbedingungen durch.
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Ja Nein
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3. Machen Sie sich Sorgen, dass Ihr Arbeitsplatz in Gefahr ist? 

Knapp 40 Prozent sorgen sich um den Arbeitsplatz. Das ist v.a. eine Folge der steigenden Anzahl Beschäftigter in Leiharbeit, Werkverträgen, Minijobs und im Niedriglohnsektor,
auch Menschen mit sicheren Jobs werden dadurch verunsichert. Politik darf sich nicht mit einer hohen Beschäftigungsquote begnügen – Arbeit muss sicher und anständig
bezahlt sein.
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Sehr starke Sorgen Starke Sorgen kaum Sorgen keine Sorgen

6



3. Machen Sie sich Sorgen, dass Ihr Arbeitsplatz in Gefahr ist? 

Knapp 40 Prozent sorgen sich um den Arbeitsplatz. Das ist v.a. eine Folge der steigenden Anzahl Beschäftigter in Leiharbeit, Werkverträgen, Minijobs und im Niedriglohnsektor,
auch Menschen mit sicheren Jobs werden dadurch verunsichert. Politik darf sich nicht mit einer hohen Beschäftigungsquote begnügen – Arbeit muss sicher und anständig
bezahlt sein.

10% 28% 45% 18%

0% 25% 50% 75% 100%

Machen Sie sich Sorgen, dass Ihr Arbeitsplatz in Gefahr ist? (1.001)

Sehr starke Sorgen Starke Sorgen kaum Sorgen keine Sorgen

7



4. Wenn Ihr Betrieb Flexibilität von Ihnen fordert: Wie stehen Sie grundsätzlich dazu?  

Die Beschäftigten akzeptieren betriebliche Forderungen nach Flexibilität und können damit umgehen.
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Flexibilität lehne ich ab. Sie geht vor allem zu Lasten der Beschäftigten. (988)
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stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu
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5. Wenn zeitliche Flexibilität von Ihnen gefordert wird: Wie wichtig sind Ihnen dann folgende Gegenleistungen?  

Die Beschäftigten erwarten einen Ausgleich durch verbindliche Vereinbarungen – über Zeitausgleich und Entgeltzuschläge. Gefordert ist eine neue Balance 
zwischen den Flexibilitätsanforderungen der Unternehmen und denen der Beschäftigten.
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6. Wenn Sie an Ihre Arbeitssituation denken, was trifft zu? 

Die Beschäftigten sind großen Anforderungen an ihre Einsatzbereitschaft und Leistungsfähigkeit ausgesetzt. Physische und psychische Belastungen sind
groß.
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Ich arbeite außerhalb meiner regulären Arbeitszeit (z. B. am Wochenende).
(1.007)
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Der Betrieb erwartet, dass ich auch außerhalb meiner normalen Arbeitszeit
erreichbar bin (z. B. E-Mail, Handy).  (1.000)
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Ich arbeite körperlich schwer und/oder mit ungünstiger Körperhaltung (1.015)
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ständig häufig selten nie
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7. Haben Sie den Eindruck, dass Sie in den letzten Jahren immer mehr Arbeit in der gleichen Zeit bewältigen müssen? 

Fast 80 Prozent geben an, immer mehr arbeiten zu müssen.
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8. Haben Sie Sorge, dass Sie wachsenden Anforderungen Ihrer Arbeit nicht mehr gewachsen sind? 

Jeder Zehnte fühlt sich dem nicht mehr gewachsen.
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9. Wie gut ist Ihr Betrieb auf älter werdende Belegschaften vorbereitet?  

Die große Mehrheit der Betriebe ist nicht ausreichend auf älter werdende Belegschaften vorbereitet. Trotz aller Beteuerungen der Arbeitgeber und ihrer
Verbände ist das Thema altersgerechtes arbeiten längst nicht ausreichend in den Betrieben angekommen.
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sehr gut gut schlecht gar nicht weiß nicht
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10. Welche Maßnahmen sind aus Ihrer Sicht wichtig, damit Sie bis zum Renteneintritt gesund und leistungsfähig arbeiten können? 

Die Beschäftigen wissen als Experten für das eigene Arbeitsumfeld, welche Maßnahmen notwendig sind. Die ergonomische Gestaltung von Arbeitsplatz und
Arbeitsumgebung ist besonders wichtig.
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11. Inwieweit stimmen Sie den folgenden Aussagen hinsichtlich der Vereinbarkeit von Arbeit und Privatleben zu? 

Die Beschäftigten wollen ihre Zeiteinteilung selbst gestalten. Individuelle Zeitsouveränität braucht rechtliche und tarifpolitische Rahmenbedingungen, die
betriebliche Flexibilitätsanforderungen regeln.  Entscheidend für die konkrete Ausgestaltung sind die persönlichen Lebensumstände (Kinder, Pflege usw.).
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Bedürfnisse anpassen zu können. (1.000)
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Es wäre gut, vorübergehend die Arbeitszeit absenken zu können,um z. B. mehr Zeit
für Kinder oder pflegebedürftige Angehörige zu haben. (996)
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Ich würde gerne einen Teil meiner regulären Arbeit von zu Hause aus erledigen. (983)
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Ich würde gerne mehr arbeiten, weil ich das Geld dringend benötige. (995)
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Meine Arbeit bedeutet mir so viel, dass ich ihr in der Regel Vorrang vor
dem Privatleben einräume.  (1.001)
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Ich benötige eine Kinderbetreuung, die besser an meine Arbeitszeiten angepasst ist. (940)

bundesweit

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu
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stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu
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12. Welche der folgenden Aussagen zur Weiterbildung und beruflichen Entwicklung treffen zu? 

Große Anteile der Befragten geben an, dass sie für ihre Arbeit keine Weiterbildung brauchen, keine Zeit  oder keine ausreichenden Möglichkeiten zur
Weiterbildung haben. Sie werden zu wenig durch ihren Arbeitgeber unterstützt.
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0% 25% 50% 75% 100%

Für meine Arbeit brauche ich keine Weiterbildung. (1.008)

bundesweit

Bei dem Arbeitsdruck bleibt keine Zeit für Weiterbildung.  (1.000)

bundesweit

Der Betrieb bietet mir ausreichend Möglichkeiten zur Weiterbildung an. (991)

bundesweit

Mein/e Vorgesetzte/r unterstützt meine berufliche Entwicklung aktiv. (983)

bundesweit

Ich würde mich gerne beruflich entwickeln, aber für eine Auszeit zur Fortbildung fehlt mir das
Geld. (986)

bundesweit

Fehlende Perspektiven im Betrieb stehen meinem Wunsch nach beruflicher Entwicklung
entgegen.  (974)

bundesweit

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft nicht zu
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13. Können Sie Ihre Arbeit bei gleichbleibenden Anforderungen bis zum gesetzlichen Rentenalter von über 65 Jahren ausüben?

Nur ein knappes Drittel glaubt, bis zum regulären Renteneintritt im Arbeitsleben bleiben zu können. Flexible Altersübergänge sind erforderlich.
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23%
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Können Sie Ihre Arbeit bei gleichbleibenden Anforderungen bis zum gesetzlichen
Rentenalter von über 65 Jahren ausüben? (991)

bundesweit

Ja, wahrscheinlich Nein, wahrscheinlich nicht Kann ich nicht einschätzen
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14. Wie schätzen Sie die gesetzliche Rente ein, die Sie später einmal aus Ihrer Erwerbstätigkeit erhalten werden? 

Nur vier Prozent gehen davon aus, von ihrer gesetzlichen Rente gut leben zu können. Wer sein Leben lang gearbeitet, hat das Recht auf ein sorgenfreies
Leben im Alter. Mit der Absenkung des Rentenniveaus ist die Anerkennung der Lebensleistung nicht mehr gegeben.

3%

5%

32%

35%

46%

42%

19%

19%

0% 25% 50% 75% 100%

Wie schätzen Sie die gesetzliche Rente ein, die Sie später einmal aus Ihrer
Erwerbstätigkeit erhalten werden? (1.021)

bundesweit

Ich werde gut davon leben können Es wird gerade ausreichen Es wird nicht ausreichen Kann ich nicht einschätzen
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15. Haben Sie die Möglichkeit, durch eine zusätzliche Altersvorsorge Ihre Rentenbezüge deutlich zu verbessern? 

Nur ein Viertel (26%) siegt sich finanziell in der Lage, private Vorsorge für das Alter zu leisten. Vor allem für die Bezieher niedriger Einkommen könnte der
Ausbau der betrieblichen Altersvorsorge eine Ergänzung zur gesetzlichen Rentenversicherung bilden
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21%

50%

45%

21%

26%

8%

8%

0% 25% 50% 75% 100%

 Haben Sie die Möglichkeit, durch eine zusätzliche Altersvorsorge
Ihre Rentenbezüge deutlich zu verbessern? (1.008)

bundesweit

Kann ich mir nicht leisten Mache ich, aber nicht im ausreichenden Umfang
Mache ich im ausreichenden Umfang Ich sehe keinen Sinn darin
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16. Wie wichtig sind Ihnen die folgenden Punkte? 
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61%

76%

74%
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0% 25% 50% 75% 100%

Eine zusätzliche arbeitgeberfinanzierte betriebliche Altersvorsorge  (1.007)

bundesweit

Der besondere Kündigungsschutz und die Verdienstsicherung im Alter  (1.008)

bundesweit

Die Möglichkeit, früher aus dem Erwerbsleben auszuscheiden (z. B. durch
Altersteilzeit) (1.007)

bundesweit

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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17. Würden Sie nach heutigem Stand die bestehende Altersteilzeitregelung nutzen? 

46%

55%

12%

10%

22%

20%

21%

16%

0% 25% 50% 75% 100%

Würden Sie nach heutigem Stand die bestehende Altersteilzeitregelung nutzen?
(1.001)

bundesweit

Ja Nein, ich habe vor bis zum Rentenalter voll zu arbeiten Nein, kann ich mir nicht leisten Die Regelung ist mir nicht bekannt
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18. Wie bewerten Sie die Arbeit des Betriebsrates und der IG Metall im Betrieb? 

Die Beschäftigten erwarten von den Betriebsräten und der IG Metall großes Engagement, Professionalität und Qualität. Sie wollen in Entscheidungsprozesse
Die Anforderungen an Information und Kommunikation sind große. Betriebsräte und IG Metall sind gefordert, ihre Arbeit stärker sichtbar zu machen.
Es gibt ein großes Potenzial an Menschen, die sich engagieren möchten: 15 Prozent der Befragten sind besonders offen und können stärker in die Arbeit einbezogen werden.
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0% 25% 50% 75% 100%

Der Betriebsrat ist präsent und gut zu erreichen.  (1.000)

bundesweit

Der Betriebsrat und die IG Metall (Vertrauensleute) informieren ausreichend und
zeitnah.  (993)

bundesweit

Der Betriebsrat hört auf die Meinung der Beschäftigten bevor er entscheidet. (983)

bundesweit

Der Betriebsrat und die IG Metall (Vertrauensleute) kümmern sich ausreichend
um die Probleme in meinem Arbeitsbereich.  (985)

bundesweit

Ich würde mich gerne selber stärker einbringen, wenn es um die Vertretung von
Beschäftigteninteressen geht (977)

bundesweit

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft nicht zu
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19. Unabhängig von Ihrer persönlichen Situation: Wie bewerten Sie die folgenden Aussagen? 
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Leiharbeit und Werkverträge müssen gesetzlich neu geregelt werden.
Es muss grundsätzlich gelten: Gleiche Arbeit, gleiches Geld.  (1.014)

bundesweit

Wir brauchen einen gesetzlichen Mindestlohn von anfänglich mindestens 8,50 €. 
(1.008)

bundesweit

Das Rentenniveau darf nicht abgesenkt werden.  (998)

bundesweit

Die Rente mit 67 muss zurückgenommen werden.  (1.019)

bundesweit

Nach langer Erwerbstätigkeit muss man abschlagsfrei in die Rente gehen können.
(1.011)

bundesweit

Der Gesetzgeber muss auch in Zukunft Möglichkeiten eines flexiblen Ausstiegs
vom Erwerbsleben in die Rente fördern.  (1.013)

bundesweit

stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu
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stimme voll und ganz zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme nicht zu
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20. Die IG Metall fordert einen Kurswechsel in der Politik. Wie wichtig sind für Sie folgende Handlungsfelder? 
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0% 25% 50% 75% 100%
Eingrenzung des Niedriglohnsektors und prekärer Beschäftigung (Befristung, Leiharbeit,

Mini-Jobs u. a.) (1.004)

bundesweit

Regulierung der Finanzmärkte und Besteuerung von Finanztransaktionen  (991)

bundesweit

Mehr Verteilungsgerechtigkeit durch eine stärkere Besteuerung hoher Einkommen, hoher
Vermögen und großer Erbschaften  (1.005)

bundesweit

Erhalt und Stärkung der sozialen Sicherungssysteme (Rente, Pflege,Gesundheit,
Arbeitslosenversicherung) (1.013)

bundesweit

Förderung der Gleichstellung von Frauen und Männern  (1.013)

bundesweit

Gleiche Bildungschancen unabhängig von Herkunft und Einkommen der Eltern  (1.012)

bundesweit

Ein ökologisch und sozial nachhaltiges Wachstum (1.004)

bundesweit

Eine solidarische Krisenbewältigung in Europa (1.004)

bundesweit

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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Statistische Angaben (Auswahl 1)

Wöchentliche Arbeitszeit

Stunden
Vertraglich 
vereinbart

Tatsächliche 
Arbeitszeit

Gewünschte 
Arbeitszeit

bis 20 Std. 25 65 45
21-34 Std. 57 68 133
35 Std. 354 165 307
36-39 Std. 157 139 148
40 Std. 338 263 205
über 40 Std. 23 230 12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Vertraglich vereinbart

Tatsächliche Arbeitszeit

Gewünschte Arbeitszeit

Anteile nach Fragen

bis 20 Std. 21-34 Std. 35 Std. 36-39 Std. 40 Std. über 40 Std.
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Statistische Angaben (Auswahl 2)

Geschlecht IG Metall-Mitglied Beschäftigungsverhältnis (Mehrfachnennungen möglich)
weiblich 258 ja 644 Vollzeit 896
männlich 775 nein 362 Teilzeit 68

Auszubildende/r 56
befristet 24
Leiharbeit 26

Altersgruppe Betriebszugehörigkeit Werkvertrag 35
15-24 205 0-2 Jahre 82 Minijob 9
25-34 139 3-5 Jahre 110 Sonstiges (Praktikum u.ä.) 0
35-44 172 6-10 Jahre 163
45-54 306 11-25 Jahre 356
55-64 173 über 25 Jahre 214
über 64 2

Berufsausbildung Tätig in …
keine Berufsausbildung 172 Produktion (Fertigung/Montage) 534
Berufsabschluss nach Lehre / Berufsfachschule 678 produktionsnahe Bereiche 203
Meister/Techniker/Fachwirt 78  (z.B. Logistik, Instandhaltung, Arbeitsvorbereitung, QS etc.)
Hochschulabschluss 71 Einkauf, Vertrieb, Marketing 90

Forschung und Entwicklung 45
interne Dienstleistungen 30
 (IT, Personal, Controlling, Kantine usw.)
Sonstiges 102
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